4 
Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Aben d 
5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 
Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltig e 

Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


„Erſcheint wöchentlich 4 Mal. Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations⸗ 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


x 


Choruer 


— 


Worleub tt. 


E 69. 


/ 


Freitag, den 4. Mai. 


1866 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 2. Mai. Louis 
Napoleon ſoll über die Benutzung der Reformfrage 
für die Preußiſche Politik geſagt haben: „Das iſt 
eine Armee, die mit Erfolg nur von einem populären 
Manne geführt werden kann. . 
Die Auweſenheit des Freiherrn von Roggen⸗ 
bach in Berlin und ſein Verkehr mit dem Grafen Bis⸗ 
marg ist ſchwerlich ohne Bedeutung, und dürfte mit 
der Bundesreformfrage in nahem Zuſammenhang ſte⸗ 
hen. Man ſpricht davon die Stellung des Freiherrn 
e Edelsheim ſei nicht mehr geſichert und Herr v. 
Roggenbach, der doch wohl der Nachfolger feines Nach⸗ 
Keen heit würde, unterhandele alſo wohl mit dem 
reußiſchen Miniſterpräſidenten über die Bedingungen, 
welche ihm eine Unterſtützung eines ir es 
formplaues möglich machen ollen. o berichtet das 
„Fr. J.“ In Berlin iſt davon die Rede, daß Herr v. 
Roggenbach zum Deutſchen Reichsminiſter beſtimmt 
ſei. Widmet er ſich der Deutſchen Sache, ſo kann 
man auch darauf rechnen, daß er ſie mit vollem Ernſt 
erfaßt und ſich auf keine Halbheiten einläßt. 
Wie die „N. K. Ztg.“ berichtet, find für die 
Jacoby Stiftung von Königsberg am 5 April 4445 
Thlr. 25 Sgr. nach Berlin eingeſandt worden. Das 
iſt eine beträchtliche Summe für eine Stadt, und 
wenn die er größeren Städte im Verhältniß zu 
der Stiftung beiſteuerten, könnte ie eine angemeſſene 
Höhe erreichen. Man ſtößt ſich freilich noch vielfach 
an der Zerſplitterung, welche zwiſchen dem Nationafe 
fonds und der neuen Stiftung eintreten könnte. Dieſe 
iſt jedoch nur eine ſcheinbare. Im Allgememen haben 
beide Fonds den gleichen Zweck, es iſt aber für die 
Voltsſache ein großer Vortheil, wenn die Verwendung 
eines Theiles ſolcher Mittel in die Hände eines Man⸗ 
nes gelegt iſt, der das unbedingte Vertrauen nicht nur 
des preußiſchen, ſondern auch des Deutſchen Volkes 
beſitzt, und der in wichtigen Fällen als Einzelner 
ra ange ener handeln kann, als ein Vers 
— * uß, der erſt berufen werden muß und 
ern wen Bedenklichkeiten am Handeln verhindert 
Sell ng e dun J . wen ebenſo gerne zur 
ö Den 3 Mal "Di iona e 
Circular des Grafen Bismarck an die Deutichen Re⸗ 
gierungen in der Bundesreformfrage mit. Nach den 
gewöhnlichen einleitenden Worten lautet es wie folg‘: 
Man erwartet von uns die Einbringung unſeres voll⸗ 
ſtändigen Reformplanes in den Ausſchuß, und eine 


Mittheilungen aus den Berichten des Thorner 
Refidenten Geret am Hofe des Königs Sta⸗ 
sl. Auguſt von Polen v. 17651778. 


Schluß.) 

Folgender Brief giebt Zeugniß von der An⸗ 
erkennung, die Geret's Kenntniſſe in weiteren 
Kreiſen gefunden und wie die ruſſiſche Diplomatie die: 
ſelben für ihre Operationen verwerthet hat. Ich fand 
ihn einem Aktenſtücke angeheftet, das die Aufſchrift 
führt: Bemerkungen alles desjenigen, was in den Reichs⸗ 
ſitungen von 1764 an neues und verändertes zu fin⸗ 
den iſt. Ei 90 

Saldern's Brief lautet 

Sbochgeehrteſter und werther Freund! : 
„Den Augenblick, wie ich Dero Gedanken, welche 
ich ſogleich durchgeleſen, beprüft habe, jo bin ich wirk⸗ 
lich recht erfreut worden, daß Dieſelben Sich ſelber 
anbieten, mir zu ülfe zu kommen, und ſowohl aus 
den weitläuftigen franzöſiſchen Anmerkungen, als auch 
. den ne ein kürzeres zuſammengezogene⸗ 
8 gründli es k. M., jo wie ich ſolches nach Hofe 
en könnte, zuſammentragen. 

Ich will Ew. Hochedelgeboren die wahre Abſicht 
on ſagen. Er ſoll dieſes P. M. zu nichts anders 


hiev 


tigkeit des 


Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt das 


geht To weit, ſogar den Beginn der Thä⸗ 
elben von einer ſolchen Mittheilung abhän⸗ 
dig machen zu wollen. Dieſer Auffaſſung gegenüber, 
deren Verwirklichung die Beſeitigung jedes ernſthaften 
Reformverſuchs wäre, müſſen wir darauf aufmerkſam 
machen, daß nach unſerem Antrage und dem 
Bundesbeſchluſſe vom 21. April die Yuraabe des Neu⸗ 
ner⸗Ausſchuſſes nicht die Verhandlung über die dem 
Parlamente zu machenden Reformvorlagen, ſondern 
die Berichterſtattung darüber iſt, ob von Bundeswegen 
die Einberufung einer aus direeten Wahlen hervorge⸗ 
henden Volks⸗Vertretung zur Berathung der Bundes⸗ 
reform zu beſchließen ſei oder nicht. Unſere Vor⸗ 
ſchläge für die Reform⸗Vorlagen werden wir unſeren 
Bundesgenoſſen erſt dann vorlegen, wenn der Zuſam⸗ 
mentritt des Parlaments zu einem Nee Termine 
geſichert iſt. Wir werden bei den Ausſchußbergthun⸗ 
gen die Gebiete des Staatslebens bezeichnen können, 
auf welche unſere Vorſchläge ſich exſtrecken werden. 
Es find größtentheils Fragen, welche ſich auf die Si⸗ 
cherſtellung der höchſten Zwecke des Bundes beziehen, 
die bereits Gegenftand der eingehendſten Verhandlun⸗ 
gen geweſen ſind und deshalb eine Verſtändigung zu 
einem beſtimmten Termin möglich machen. Wir wers 
den uns, um dies Ziel zu erreichen, gern beſcheiden, 
nur die allernothwendigſten Fragen anzuregen, da uns 
dadurch der Erfolg des Reformverſuchs am meiſten 
gefördert erſcheint. An eine Verſtändigung der Re⸗ 
gierungen über den Inhalt und Text der Vorſchläge 
aber glauben wir nicht, wenn für dieſelbe nicht ein 
Präkluſivtermin mit der Ausſicht auf die fördernde 
Mitwirkung des in der Volksvertretung liegenden ein⸗ 
heitlichen und nationalen Faktors geſtellt wird. Nach 
den mit den Reforniwerjuchen in den letzten Jahrzehn⸗ 
ten gemachten Erfahrungen halten wir es für ganz 
zweifellos, daß ohne die ſelbſtauferlegte Nöthigung, 
welche in der vorherigen Feſtſetzung eines Termins für 
die Paxlamentseröffnung liegt, an eine Verſtändigung 


1 


der Regierungen auch nur über die allernothwendigſten 


Reformen gar nicht a denken iſt. Wir ſtehen mit 
dieſer Ueberzeugung, für welche die eklatanteſten That⸗ 
ſachen ſprechen, gewiß nicht allein. Sind do 

die Gefahren, welche dem Bunde von außen drohten, 
nicht ausreichende Motive geweſen, um für die drin⸗ 
gend 3 Reform der Bundeskriegsverfaſſung 
auch nur die erſten Schritte zu Wege zu bringen, zu 
welcher Preußen ſeit faſt vier Jahrzehnten wiederholt 
in energiſcher Weiſe den Anſtoß gegeben hat. Und 
hat doch noch im letzten Jahrzehnt, Angeſichts des 
ſtets drohenden Däniſchen Krieges, die Verhandlung 


dienen, als gründlich und historice zu zeigen, welche 
changemens in der alten Form des gouvernement 
der Republik Polen durch den liſtigen Betrieb 
der Familie ſelbſt mit Zuthuung von Rußland. 
vorgenommen worden, damit die Große Kaiſerin Selbſt 
beprüfen möge, was heute oder morgen einmal bei der 
paeification oder bey einem arrangement definitif wiederum 
abzuändern ſey. ! 
Dieſes iſt der Geſchichtspunkt, worauf es ankommt. 
Der Grund des alten gouvernements oder vielmehr der 
wahren alten Polniſchen legislation beſtand eintzig und 
allein in dem Gleichgewicht der dreyen Stände, woraus 
die Republik beſtehet. Dieſes Gleichgewicht iſt ganz 
und gar alterirt worden. 
Um nun dieſes gründlich zu zeigen, muß ich erſt 
ein Pro Memoria haben, worinnen alle wichtigen chan- 
gements angeführt werden. Ich arbeite gegenwertig, da 
ich ſchon alle dieſe Haupt-changements im Kopfe habe, 
an einem neuen Plan, wie dat vormalige alte Gleich⸗ 
gewicht zwiſchem dem Könige, dem Senate und dem 
ordre equestre unter der garantie auderer Mächte wie⸗ 
derhergeſtellet und doch zu gleicher Zeit das Corps der 


Diſſidenten in der fo nothwendigen politiſchen egalitb 


wiederhergeſtellt werden könne. Es kommt nun hiebey 


darauf an, daß dieſelben mir helfen, einen deutlichen 


— 


über die Küſtenvertheidigungs- und Flottillenfrage, wo 
es ſich bei Preußens Opferwilligkeit nur um ganz ge⸗ 
ringfügige Leiſtungen Seitens der Bundesgenoſſen 
handelte, trotz aller unſerer Bemühungen am Bunde 
und bei den Regierungen, ſeit 1859 bis jetzt ausſichts⸗ 
los geſchwebt. Die Beſtimmung der Parlaments⸗Eröff⸗ 
nun vor Beginn der N e e über 
die Reformvorlagen iſt der Kern unſeres Antrages 
vom 9. April. it der e 999 05 Frage wäre 
die ernftliche Behandlung der Bundesreform überhaupt, 
thatſächlich abgelehnt. a 20 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Aus Kö⸗ 
nigsberg iſt gemeldet worden, daß die Deputation der 
dortigen Kaufmannſchaft, welche zur Beſchwerdeführung 
über die Schritte der dortigen Regierung nach Berlin 
Nan war, von dem Miniſter des Innern nach allen 
ichtungen hin und befriedigen beſchieden worden ſei. 
T Man wivd nicht irre gehen, wenn man die Befxie⸗ 
digung zunächſt auf die bereitwillige Anhörung der Des 
putation und das allſeitige Eingehen des Hrn. Miniſters 
auf die Gegenſtände der Beſchwerde zieht. Sachlich 
befriedigende Antworten kann derſelbe der Deputation 
ſchon deshalb nicht ertheilt haben, weil, abgeſehen da⸗ 
von, daß die Beſchwerden ſbeilweis zum Reſſort des 
Miniſteriums des Innern nicht gehören, irgend eine 
Entſcheidung ſelbſtverſtändlich nicht ohne anderweitige 
Anhörung der Regierung zu Königsberg erfolgen kann.“ 
— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, ſcheint in der 
nächſten Zeit eine weitere Ausdehnung der preußiſchen 
Rüſtungen bevorzuſtehen. 7 1 
— Die „Nordd. Allg. Z.“ giebt heute ee 
gen über die Beſprechungen, die der frühere adiſche 
Miniſter v. Roggenbach mit dem Grafen Bismarck in 
dieſen Tagen gehabt hat. Dieſelben bezogen ſich auf 
Bundesreformprojecte. Schon früher habe Hr. v. Rog⸗ 
enbach in Baden mehrfache Unterredungen über die 
Verhältniſſe Deutſchlands mit dem Könige und Hrn. 
v. Bismarck gehabt und ſeine Hinneigung zu den preu⸗ 
1585 Bestrebungen kundgegeben. „Es iſt daher — 
agt die „Nordd. Allg. Ztg.“ — vollkommen begreiflich, 
daß in der gegenwärtigen Situation dieſſeits gewünſcht 
worden ſein wird, die Anſichten dieſes Staatsmannes 
über die von Preußen in der Bundesreformfrage zu 
machenden Vorſchläge zu vernehmen.“ — In den letz⸗ 
ten Tagen paſſirten durch Berlin wieder mehrere Züge 
von Auswandexern. ieſelben kamen meiſtens aus 
den Provinzen Pommern und Poſen und nahmen vor⸗ 
ugsweiſe ihren Weg über Bremen mach Nord-Amerika. 
Im Ganzen zeigt ſich auch an dem hieſigen Paſſage⸗ 
Verkehr? daß die Auswanderung aus den öftliche , 


historiſchen Entwurf ſo zu Stande zu bringen, daß die 
dabey vorgefallenen intriguen des Königs und der Fa⸗ 
milie in eigenes Licht geſetzet werden. Hierbey iſt es 
aber nothwendig, daß ich die Perſonen der Ruſſiſchen 
Ambassadeurs gäntzlich menagire, denn im Grunde haben 
dieſe Männer approbation erhalten über Alles, was ſie 
gethan haben. Man muß alſo dieſes ſo wenig berüh⸗ 
ren, wie es möglich iſt, weil es zur eigentlichen Haupt⸗ 
Sache itzo weiter nichts thut. 8 


Den eigentlichen Titel dieſes Pro Memoris hube 
ich auf beygehendes Blatt geſchrieben. Vielleicht wann 
Ew. Hochedelgeboren meine Gedanken und meine Ab⸗ 
ſicht überlegen, ſo ſtelle ich mir vor, daß Sie ſelber 
finden werden, wie es nach meiner Abſicht gantz und 
gar nicht nothwendig ſey, alle minutissima von vorge⸗ 
fallenen Veränderungen, ſobald ſelbige nicht einen total- 
Einfluß in das Gleichgewicht aller dreyen Theile der 
Republik haben, weitläuftig zu berühren, 


Iſt es alſo Ew. Hochedelgeboren wahrer Eruſt 
mich hiebey zu assistiren, ſo bitte ich Dieſelben ohne 
Zeit⸗Verluſt an dieſe Arbeit zu gehen. Ich verſpreche 
Ihnen ſowohl die Erkenntlichteit meines Hofes als 
meine wahre Freundſchaft, Denenſelben in allen Fällen 
werkthätig zu dienen. Wollen Sie dieſen Abend nach 


\ 


| 


7 


Provinzen in dieſem Jahre einen ungewöhnlich großen 
Umfang annimmt. — Einer der hervorragendſten fran⸗ 
zöſiſchen Staatsmänner bediente ſich in dieſen Tagen, 
um Oeſterreichs Lage darzuſtellen, des folgenden pit⸗ 
toresken Bildes: „Oeſterreich gleicht einem Stier, der 
an Kopf, Schwanz, Bauch, Rücken, Auge überall von 
zahlloſen Stechfliegen gepe | 
ſchickt, die Augen zu egg und den Kopf zwiſchen 
die Beine zu nehmen. — Wie die Montags ⸗Poſt“ 
hört, beabſichtigt der bekannte Geh. Sbertribunals rath 
Heffter feine Profeſſur an der biefigen Univerſität 
niederzulegen. . 0 8 

— Herr v. Roggenbach ee an die „Nat. Ztg.“ 
Folgendes: In Betreff mehrerer Mittheilungen über 
die Zwecke der Anweſenheit des Freiherrn v. Roggen⸗ 
bach, welche wir andern Blättern entnommen hatten, 
gebt uns von demjelben folgende Zuschrift zur Ver⸗ 
Iffentlichung zun: SE mM © 

Geehrter Herr! 5 

Ein Artikel ih A vom heutigen Tage 
He ſich auf die Zwecke meiner hieſigen Anweſen⸗ 
heit. 5 

Unter manchem Andern, dem ich in der dabei 

gewählten Darſtellung widerſprechen müßte, nöthigt 
mich 8 Stelle zu ausdrücklicher Erwiderung. 
a ſelbe lautet: „Man weiß ja, daß die Nieder⸗ 


7 


Beide Behauptungen ſind unrichtig. j 
9 ustritt mit meinen Anſich⸗ 


beſtrebungen in den Elbherzogth 
Im Segentheile muß c auch heute bei der Ueber⸗ 


nationalen 8 entſprechenden Inhalte dieſer 
Vorſchläge die begrün 


Ich erſuche Sie um Aufnahme dieſer meiner Be⸗ 
richti ung in eine der nächſten Nummern der „Net: 
Ztg.“ Mit vollkommener Hochachtun f 


Antwort vom 29. Id: 
vom 27. April iſt durchaus ungenügend befunden. 
Bereits geſtern ſei die preußiſche Erwiderung nach 
Dresden abgegangen. Die von der preuß. Regierun 
beantragte vorherige Fixirung des Termins für 
rufung des deutſchen Parlaments ſei kaum zu erwar⸗ 
— Plan etzt viele Regierungen ſich dagegen aus⸗ 
geſprochen n. b 

Oeſter reich. Wien, den 30. April. Die halb⸗ 
amtliche „Wiener Abendpoſt“ ſagt in Bezug auf das 
Rundschreiben Lamarmoras: In Oeſt erreich wei 


6. Uhr zu mir kommen, ſo läßt ſich in einer Viertel⸗ 
Stunde ein Mehreres darüber ſprechen. 
Ich verharre mit voller Achtung und Ergebenheit 
Ew. Hochedelgeboren 

Warſchau gantz ergebener Diener 
den 18. Mai 1772. C. v. Saldern. 

Zum Schluß meines Vorwortes gebe ich noch ei⸗ 
nige Mittheilungen über die Perſon des Berichteritat- 
ters. Derſelbe hatte nicht nur durch ſeinen langjähri⸗ 
gen Aufenthalt in Warſchau, ſeine genaue Kenntniß 
der Polniſchen Verhältniſſe, ſeine Geſchäftserfahrung 
ein competentes Urtheil, ſondern er ragte auch durch 
vielſeitige wiſſenſchaftliche Bildung hervor. 

Samuel Luther von Geret war im Jahre 1730 
als das 7. Kind des damaligen Seniors des Evange⸗ 


fete wird und ſich eben an⸗ 


pril auf die preußiſche Depeſche, 


. val zu nichts 


Be ı 


berufen, um nachzuweiſen, da 


| Oi: Preußen und 


man, was man von derartigen Sätzen zu halten hat; 
man weiß, daß ſie auf völliger Umkehrung und Ver⸗ 
drehung des Sachverhalts beruhen. Man braucht ſich 
wahrlich nur auf keine andere Zeugenſchaft als die der 
italieniſchen Preſſe, die offieißſe mit eingeſchloſſen, zu. 
N ei ß die Priorität der 
Rüſtungen Italien zufällt und daß dieſe Rüſtungen 


nicht bloß durch die Thatſache ihrer Priorität ſelbſt, 


ſondern auch durch ihren militgiriſchen Charakter den 
unverkennbaren Stempel der Offenſive an ſich trugen. 
Die öſterreichiſche Regierung hat keinen lebhafteren 
Wunſch, als die Erhaltung des Friedens, nichts liegt 
ihr ferner, als der Gedanke eines Angriffs auf Italien. 
Sie hat den herausfordernſten Regierungserklärungen, 
Kammerreden und Agitationen die größte Ruhe und 


Gelaſſenheit entgegengeſtellt. Erſt nach unzweifelhaften 


Beweiſen gewaltiger Kriegsanſtrengungen Seitens der 
Florentiner Regierung hat ſie ſich verpflichtet geſehen, 
ihrerſeits auf ene zu ihrer Vertheidigung 
bedacht zu ſein. Aber auch nur zu ihrer Vertheidigung 
Anderem. Kann es ein klareres Ver⸗ 
zältniß geben? Sit jemals die Politik eines Staates 
ungerechter angegriffen worden, welche ſich innerhalb 
der Schranken größter Zurückhaltung bewegt, und die 
durch die Pflicht der Selbſterhaltung und Vertheidigung 
auferlegten Grenzen nicht in einem einzigen Punkte 


überſchritten hat oder zu überſchreiten gedenkt. 


—. In dem am 27. April in. Wien 1 
Minifterrarhe ift, wie der „K. Ztg.“ geſchrieben wird, 
der Beſchluß gefaßt worden, ſich auch Italien gegen⸗ 
über ſtreng defenſiv zu verhalten, jede Provokation zu 
vermeiden und, mit einem Worte, in den ver hängniß⸗ 
vollen Fehler vom Jahre 1859 nicht wieder zu verfal⸗ 
len. Die Einziehung der Leute gleicht in Venetien 
mehr einer Seen ene ſämmtlicher ſtreit⸗ 
fähiger Männer, als einer Aushebung. Sie werden 
eingezogen oder eingefangen und ſofort per Eiſenbahn 
in Sicherheit geſchafft: alle disponibeln Leute o 
Ausnahme, ſowohl die Reſerviſten wie die Urlauber 
und Permiſſionirten, und zwar von allen Klaſſen von 
1855 bis 1865, es dazu noch die Conſeribirten von 
1866. Es iſt dies die Vermehrung der Cadres auf 
das Maximum, ſo daß der Effectivſtand um volle drei 
Fünftel verſtärkt wird. Auf den Bahnen, die zur Grenze 
führen, iſt der Durchgang von Zügen geſperrt; es 
dürfen keine Waggons der Venetianiſchen Geſellſchaft 
durchgehen. Nur zu wirklichen Kriegszeiten hat Oeſter⸗ 
reich ähnliche Maßregeln früher angeordnet. Sämmt⸗ 
liche Conſeribirte Venetiens werden ſofort nach dem 
Norden Oeſterreichs 9 Deutſchen, Böhmi⸗ 
ſchen, Ungariſchen und Slaviſchen Regimenter in Bes 
netien werden mit Haſt und per Eiſenbahn completirt. 
Die Rüſtungen werden in ganz Oeſterreich, ſoweit mau 
in Italien davon weiß, mit Gee Eile betrieben 
und man iſt jeden Tag der Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten gewärtig. 5 \ 2 
— Die preußiſche Depeſche vom 28. April c. iſt 
Ver abgegeben worden. Preußen ſpricht darin ſein 
efremden aus, a Sa ar feine Zuſage der Des⸗ 
armirung nur auf die Zurückziehung der Truppenver⸗ 
ſtärkungen aus Böhmen und den anderen Grenzlanden 
ausdehne, übrigens ſeine Rüſtungen fortſetze, auch die 
andern Bundesregierungen zur A tellung der Rüſtun⸗ 
en nicht auffordern wolle. Preußen ſei bereit, ſeiner⸗ 
ſeits die getroffenen militairiſchen Vorkehrungen rück⸗ 
15 zu machen, wenn Oeſterreich feinen. früheren. 
brüſtungszuſagen in vollem Umfange nachkomm. 
Frankreich. Ein Privat⸗Telegramm aus Brüſ⸗ 
ſel bringt uns den Preußiſchen Bundesreform⸗Entwurf, 
den heute das „Journal de Bruxelles“ veröffentlicht. 
Man wird ſich erinnern, daß dieſes Journal es auch 
war, das ſeiner Zeit den Gaſteiner Vertrag zuerſt 
enthielt. Das Programm lautet: 1) Ein Parlament 
ſoll auf Grundlage des allgemeinen Stimmrechtes, aber 
mit Beſchränkung der Wählbarkein der Abgeordneten, 
gebildet werden 850 Eine Executivgewalt Toll’ gebildet 
werden, worin Oeſterreich, Preußen und Baiern allein 
ein präponderirender Einfluß zuſtände; 3) Deutſchland 
ſoll in drei Kriegsgruppen getheilt werden, die von 


4) Preußen und Baiern werden den Oberbefehl 


) ſen 1 über 
die Streitkräfte der Staaten erhalten, 


welche die zwei 


nachmals zum professor honorarius an dieſer Hochſchule 
ernannt, als er im J. 1754 nach Thorn zurückgekehrt 
war, um eine ordentliche Profeſſur an dem dortigen 
Gymnaſium zu übernehmen. Hier wurde er im fol⸗ 
genden Jahre als Prediger ordinirt und Adjunct ſei⸗ 
nes Vaters. In dieſer Stellung machte er im Auf⸗ 
trage des Rathes eine Rundreiſe durch das proteſtan⸗ 
tiſche Deutſchland, beſuchte auch England und Holland, 
um zur Erbauung einer neuen evangeliſchen Kirche in 
Thorn (an Stelle der im J. 1724 weggenommenen) 
Beiſtande zu ſammeln.“) Auf dieſer Reiſe wurde. Ge⸗ 
ret Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften zu Augs⸗ 


burg, Mainz, Göttingen, Jena. Nach dem Tode ſei⸗ 


liſchen Miniſterii zu Thorn geboren. Seine erſte Aus⸗ 


bildung erhielt er auf dem Gymnaſium jener Vater⸗ 
ſtadt, das er im J. 1740 verließ, um auf den Univer⸗ 


ſitäten zu Wittenberg und Göttingen Philoſophie und 


Theologie zu ſtudiren. In Wittenberg erwarb er ſich 
die philoſophiſche Doktorwürde, wurde 1752 Magister 


logens, 1753 Adiunct und bald darauf außerordentliche 


Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät. Er ward 


nes Vaters entſagte er jedoch feinem Lehr⸗ wie Pre⸗ 
digt⸗ Amte, um ſich ſich einem andern Lebensberufe 


zuzuwenden. Er betrieb nun eifrig juriſtiſche Studien 


und ward bereits 1759 Stadtſekretair. In dieſer Stel⸗ 
lung wurde er öfter mit Aufträgen des Rathes an den 
Königl. Hof nach Warſchau geſchickt; in den Jahren 
1761-1725 war er ſtändiger Reſident am Polniſchen 


% Vgl. Maxkulk; Der 
gellſchen Nirche in Thorn. 


(1856. 


’ 
/ 


letzteren Gruppen bilden; Preußen wird zugleich den 
Oberbefehl über die unverzüglich zu bildende Bundes⸗ 
5 te erhalten; 5) der Bund hört auf, Oeſterreichs 
eſitzungen zu garantiren, vorbehaltlich eines darüber 
zu treffenden n Einvernehmens; 6) dem Parla⸗ 
mente f ier 1 des Contingente. Din Sub- 
ſidien für Heer und Flotte und der Vork anzen 
Bund anwendbaren Geſetze zuf ) endlich wird die 
diplomatiſche Leitung ausſchließlich Preußen zugeſtan⸗ 
den, „welches jedoch den verſchiedenen Staaten, die 
Berechtigung ließe, ihre reſpectiven Konſuln zu er⸗ 
nennen.“ 
Türkei. Die Cholerakonferenz hat in ihrer letz⸗ 
ten Sitzung ihre reifliche Ueberzeugung dahin ausge⸗ 


n fei, wo fie heſtändig und endemiſch 
nd 0 ung in Nie genannten hei⸗ 
uſchr 8 


i gusſchließlich den 


aiern gebildet werden; 


pi der altſtädtiſchen evan⸗ 


—— —U— — 


j Provinzielles 
Danzig, den 2. Mai. (D. 3.) Vor Kurzem 
haben ſich der beim Magiſtigte, als auch bei dem 
Vorſtande der hieſigen Marienkirche zwei Mechaniker 
mit der Bitte gemeldet, ihnen die Inſtandſetzung der 
ihrem gänzlichen Verfalle entgegengehenden aſtrono⸗ 
miſchen Uhr in der gen; Kirche zu übertragen. Die 
meiſten Chancen, einer ſolchen Aufgabe gewachfen: 

ſein, ſcheint ein Mann Namens Berlin, aus dem oſt⸗ 
Gua Dorfe Bladian, zu bieten. Derſelbe iſt von 


—ͤ— — — 


Hauſe aus weder Uhrmacher, noch Mechani dern 
ein Schneider, der ſich jedoch von Ru len mit 
Herſtellung aſtronomiſcher Uhren beichirtiat und bes 
reitd auch ein derartiges, höchſt komplicirtes Werk 
ſelbſtſtändig angefertigt. Daſſelbe, noch nicht verkauft, 
befindet ſich eye in e e und it. 
den amtlichen Zeugniſſen kompetenter Beurtheiler, u 
allen Regeln der Kunſt und aſtronomiſcher Berechnung 
efertigt. Es gieb nicht allein die Jahre, Monate, 
Lage, Stunden, Minuten und Sekunden, mit Berück⸗ 
ber der — und der ungleichen Länge 
der Monate ohne Nachhilfe richtig ee enthält 
auch eine befondere Mechanik, wodurch die 12 Apoftel 
zu beſtimmter Zeit regelmäßig der Reihe nach aus 
dem Innern der Uhr hervortreten, ähnlich, wie dies 
auch dei der Uhr in der Marienkirche. der Fal geweſen. 
Bei näherer Unterſuchung dieſes Werkes erklärte der 
Naturkünſtler, daß er bereit ſei, daſſelbe innerhalb 4 
Jahren vollſtänd g wieder herzuſtellen, wofür er ober⸗ 
flächlich die Koſten auf ca, 3 bis . normirte. 
Wie wir indeſſen hören, iſt wohl wenig Ausſicht vor⸗ 
Damen, daß eine jo bedeutende Summe auf die Wie⸗ 
en , e e ra 
f uns berg, E N jetzt der 
des Generalſtabes des exſten Armeecorps mit wei 
Generalſtabs⸗Offtzieren hier, um das Terrain für das 
og. Königsmanöver zu recognosciren. Dem Verneh⸗ 
men nach wird das Manöver, Dem den e beinahe 
nen wird, in unmittelbarer Nähe von Braunsberg 
ſtattfinden. - 5 Ä 
Känigäbeng, Der amtliche Zwieſpalt zwiſchen 
dem Regierungs⸗Vicepräſidenten v. K ud der 
Saufmenfchaft ſcheint ſich nunmehr auch 
geſellige bertr 


des 
Mit⸗ 
gliede erbeten worden iſt, 1 


Karten erhalten hätten, d 
geuöthigt ſehen würde. . . 

. 3) Der alte Harkort 
die Reife nicht ſcheut, nächſtens hier 
Angeklagter vor Gericht b 


wird 
wohl auch als 
ch iefige 


Nachrichten enthielt! 


1 Behörden beleidigt zu . 
) geordneten ſoll 2 der Buchdruckereibeſitzer Herr 
1 Schwibbe e werden, der das Schreihen Har⸗ 

korts, in dem derſelbe ſich als len eines hier ineri⸗ 
minirten Artikels bekannte, um ſeiner Verpflichtung 
i m der § 35 des Preßgeſetzes als Verleger der 
„N. Königsb. Ztg.“ auferlegt, nachzukommen, bei Ge⸗ 
richte einreichte und Dabu die im Schreiben Har⸗ 
lnrts aufgefundene Beleidigung wiederholt haben ſoll. 
— 


Lokales 119% 

e Perſonalia. Der Staatsanzeiger vom 2. d. enthält 
die Beſtaligung des erſten Bürgermeiſters der Stadt Thorn, 
des Oberbürgermeiſters Hen Köcher; für eine fernerweite 
zwölfjährige Amtsdauer. 1 x 

en 

Wahrnehmung gemacht, daß der Ertrag des Gejchäftsverkehtd 
in den A e von 8—10 u. 3b. a viel = 
wirft als 3. B. die Beleuchtung des Verkaufslokals koſtet. 
In finanzieller Beziehung mithin empfiehlt es ſich ſchon, daß 
ſämmtliche Läden, wie dies beteits bei einzelnen Handels 
zweigen geſchieht, ſpäteſtens 8 Uhr Ab. geſchloſſen werden. 
Aber auch nach einer anderen Seite hin kann man dieſes 
Vorhaben nur billigen. Für das Geſchäftsperſonal würde 
daſſelbe auch große Vottheile gewähren. Das Stehen und 
Expediren hinter dem Ladentiſch Tag aus Tag ein von 5, 


des Nachtwächters zur Ruhe mahnt, müſſen die geiſtige Fri. 
ſche und Regſamkeit des AR enorm ea. 
pfen. Es ſchwiudet und verliert ſich mit der Zeit die Luſt, 
wie die Kraft) zur geiſtigen Beſchäftigung, und zwar bei jun⸗ 
gen Leuten, welchen, ſchon rücdſichtlich ihrer Lebensſtellung, 
die Fortbildung ein unerläßliches Bedürfniß ſein müßte. Ie- 


Genüſſe als faſt ausſchließlich materielle kann ein Arbeiter 
ſuchen, deſſen Geift bei der Beſchäftigung, da die ſich gleich 
bleibende Thätigkeit nahezu eine rein mechaniſche wird, ein 
ſchläft? — Dieſe Frage beantwortet ſich von ſelbſt. Man 


ner ſich das Behagen am leidi 1 

a = eu. Lune een Pane 8e estem 
und ſoll ausgefüllt werden, aber um fie eiſti ri 
auszufüllen, dazu gehören Luſt, graf En Heſahtgung, 
welche bei einer vielſtündlichen, den Körper ermüdenden und 
den Geiſt wenig anregenden Arbeit weder erhalten, noch er⸗ 
worben werden kann. Das iſt ſchlimm. Man laſſe nicht 
unbeachtet, daß das politiſche und wirthſchaftliche Leben in 
unſerem Vaterlande in ſehr erfreulicher Weiſe fortſchreitet, 
und erwäge dabei, welchen wichtigen Faktor in dieſen Be 
ziehungen, wie in den Leben der Kommune die Angehörigen 
des Kaufmannsſtandes bilden. Die hieſigen Arbeiter leſen 
ſchon, — der „przyjaciel ludu“ iſt unter ihnen ſehr verbrei · 
tet. Jutereſſant wäre es uun zu konſtatiren, wie viele der hieſi 
gen noch nicht rue jungen Kaufleute und wie oft 
dieſelben, abgeſehen don Romanen, von ihrem Berufe ange · 
hörenden Buchern, einem Leitartikel, einer politiſchen, oder 
volkswirthſchaftlichen Brochüre Notiz nehmen und mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre freie Zeit nehmen können? — Es beſteht hier 
ein Verein junger Kaufleute. Die Mitglieder deſſelben ver- 


5 e tfertigteß) und humanes Vor 

haben, wenn en ede geshen die Schließung 
* Ab. um den jüngeren Geſchäftsange 

ge Beſchaftigung zu gewähren, her. 
bert \ eſe Angelege eil i wie wir hören 
ereis auch in der Handelskammer zur Sprache gekommen; 
auch ſollte eine Vetſammzung der hieſigen ſelbſt n Ge- 
ſchäftsleute behufs Berathung und Beſchlußnahme in dieſer 
Sache einberufen werden. Noch hat dieſelbe nicht ftattge- 
funden. Wir können nur wünſchen, daß die in Rede ſte⸗ 
hende Angelegenheit nicht bloß ein glücklicher Gedanke und 
frommer Wunſch bleibe! — Das konſumirende Publikum 
3 72 er bezüglich feiner Einkäufe ſehr bald an die beregte 
; Wau gewöhnen. — Wir dürften nicht fehl gehen in der 
rech ed Einberufung gedachter Verſammlung ſo 
Haren on 5 1 oder beſſer ge 


n fond. In den nä i i 
fond. nächſten Tagen wird die erſte 
110 Na t eingegangenen Beiträge für 5 . — — 
nic die leo dich sch em belhellg engen Zur Rad 
noch zu thun beabſichtigen. ä 


— Induftriellesi Die Induſtrie in unſer 

erfreulich vorwerts und macht ſich dieſe Eisen dat 
hinſichtlich der Leiſtungen der hieſigen Gewerbekreibenden, als 
auch rückſichtlich der Zahl der industriellen Etabliſſements 
einornehmbar. Wir haben heute wieder die Begründung 
Stefen Fabrit zu notiftziren. Herr Maurermeister J. 
uche e; welcher brei Culm eine Fabrik künſt⸗ 
treibt, in deine ettablirt hal und mit günftigenn Erfolge be. 
en Begriff auch hierorts, auf der Moder auf dem 
un des Herrn Klepadi, eine derartige Fabrik zu er- 
öffn or uf künſtlichem Wege versteht man heute Steine 
anzuf Fi welche an Härte dem gewachſenen Granit ſehr 
2244 F angeunderſeite bei ihrer Hetſtellung in ſchöne and 
ur Biefer Te fefjelnde Formen gebracht werden kön. 
. den e, Umſtand ermöglicht die Benutzung dieſer 
. Krippen, fc denten Zwecken. Man formt dieſe 
Ber a das Piech, zu Kroltoitplatten und 
er nftafen, 3 2 ckungsſtelnen zum Schutze von Mauren, 
hi teinen zur Bekleidung don Brunnen und erweiſen ſie ſich 
tobt mäßiger als Siegeifteine und Holz, weil ſie du 
er und billiger find. Ferner kommen dieſe Steine, da 


haben! Mit dem verehrten Ab⸗ 


erzielles. Hieſige Geſchaftsleute haben die 


reſp. 6 U. Morg. bis 10 Uhr Ab., wo endlich die Pfeife 


der Arbeiter ſucht nach der Arbeit Erholung und Genuß. 
So iſt's naturnothwendig und recht. Aber welche anderen 


wunbere Di Beh nichl, daß auch in Kreiſen junger Män- | 


tene Pauſe der Ruhe kann 


fie, wie gefapt, ſich in die ſchönſten-Formen bringen leſſen, 
8 architektoniſcher Schmuck vielfach zur Anwend 55 ſo, 3. 
Hals Kapitäle und Konſolen. Man fbr us der 
künſtlichen Steinmaſſe auch Vaſen, Piedeſtale, Fontainenbecken 
5 zur Verſchönerung von Gärten. Aber auch der Pietät 


ht dieſer Industriezweig zu Dienſten, indem er er ihr zum 
chmuck der a Steine, . 8 Ba Br SE © 
haftigkeit und mannigfaltigen it dißfer Kunſt⸗ 
ſteine kommt noch ihr billige BR 18h, ternehmen, 
des Herrn Steiner kann auch am hieſigen Platze ein günfti- 
r Fortgang in Ausſicht geftellt werden. Wenn auch mo. 
entan für Handel und Gewerbthätigkelt eine fille und ge 
drückte Zeit eingelreten iſt, ſo wird dieſelbe doch nicht au⸗ 
dauern, ſo Gott will bald ihr Ende erreichen. Im Ganzen 


ehrt ſich der Wohlſtand in unſerer Gegend; es ehlen wer; 7 
Kreiſes 


er der Sinn, noch die Mittel, ſich mit behaglichem Com⸗ 
rt einzurichten und zu umgeben. Man ſieht das z. B. auch 
n den Bauten, welche hierorts und in der näheren, wie 
eiteren Umgegend unferer Stadt in den letzten Jahren aus- 
eführt find. Nach diefer Seite hin entſpricht dos gedachte 
abrikunternehmen einem wirklichen Bedürfniß und erſcheint 
ſein günſtiger Fortgang, welchen wir dem Unternehmer nicht 
blos im perſönlichen, ſondern auch im allgemeinen Intereſſe 
wünſchen, geſichert, b 265281. 


— Lotterie. Bei der am 2. d. M. fortgeſetzten Ziehung fiel 
der 2. Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 21,039. 
2 Hauplgewiune von 10,000 Thlr. fielen auf Nr. 9820 
und 51,847. 1 Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 
13,009“ 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 15,152, 
75,564 und 91,619. 31 Gewinne zu 109 Salt auf Nr. 
201, 254, 2525, 3423, 3777, 3852, 4713, 5830, 8776, 
16,198, 20,567, 22.907, 25,928, 27,669, 27,718, 28,689, 
29,151, 29,920, 38,774, 46,607, 50,041, 5206, 51967, 

71408, 77,939, 80,637, 85,442, 


57,606, 62.401, 65,973, 
7 Bericht ug. In der Lokalnotiz d. o. Num. „Lit 

A Derichtigung, In der Lokalnotiz d. b. Num. „Lite ⸗ 
Lara eite be 9. Z. v. u. „keine debensfeile treuer Be · 
Ihn unberechtigt, ꝛc.“ ſtatt: „keine Lebensſeite ſeiner 
Bewohner iſt unberückſichtigt fi 


1. ung 


| Juduſtrie, Handel und Geſchüftsve rlehr. 


Thorn, Aa Mai. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 5 ee 3 
Weizen: Wiſpel geſund 56—68 thlr. 

Wesen: Aus wachs per. 85. Pfd. 3248 thlr, 
Erlen Wiſpel 38 — 41 thlr. 

Erbſen: Wiſpel weiße 40 — 44 thlr. 

Erbſen: Wiſpel grüne 39-43 thlr. 

Gerſte: Wiſpel große 30—34 thlr. 

Getſte: Wiſpel kleine 27 — 29 thlr. 

115 Wiſpel 20 — 22 thlr. 


28 zu 
Die Redaktion. 


artoffeln: Scheffel 15 —17 gr, 

utter: Pfund 7—8 ſgr. 

ier: Mandel 4—4½¼ ſgr. 
Stroh: Schock 9— 10 Ahle. 77% 
Hen: Centuer 28 — 25 gr. X 
Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
35-36 pCt. Ruſſiſch Papier 34 ¼— 35 pCt. Klein. Courant 
26 pCt. Groß Courant 10 —15 pCt. Alte Silberrubel 
8—87/, pt. Nene Silberrubel 5— / pCt. Alte Kopeken 


10 18 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. 5 
Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 3. Mai. Temp. Wärme 8. Gtad. Luftdruck 27 Zoll 
7 Stil, Waſferſtand 4 Fuß 4 Zoll. i f 


Wir machen unſere Leſer auf die im heu⸗ 
tigen Blatte ſtehende Annonee der Firma „L. 
Steindecker⸗Schleſinger in Frankfurt am 
Main“ beſonders aufmerkſam, durch welche ſchon 
ſehr bedeutende Gewinne in unſerem Lande aus⸗ 
bezahlt wurden; und iſt es namentlich eine reelle 
und pünktliche Bedienung, der ſich ein jeglicher zu 
er reuen hat. a 


I 


Anferan: 


Bekanntmachung. 

Den Mitglieder der ſtädtiſchen Kriegsſchä⸗ 
den⸗Kaſſe, welche die Beiträge für das laufende 
Jahr noch ſchulden, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben bis zum 15. Mai er. an unſere Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe einzuzahlen, widrigenfalls wir ſie in 
Gemäßheit des $ 3 des Status‘ ihrer Anrechte 
aus der Verſicherung verluſtig erklären werden. 

Thorn, den 25. April 1866 N 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns J. L. Kalischer iſt der Kaufmann 
155 Schirmer zum definitiven Verwalter be⸗ 

tellt. 
Thorn, den 24. April 1866. 1 
Königliches Kreis - Gericht. | 
I. Abtheilung. — 


A 


Am 15. Mai er. 
Vormittags 9 Uhr a 


ehörigen Waarenvorräthe 


ſollen die zur Pfefferküchler Anton Volkmann’ 
u fü 1 


ſchen Konkürs⸗Maſſe 
Möbel l 15 in der Wohnung a 
Bridars öffentlich meiſtbietend verlauft werden. 


* Au den 20. a 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
II Abtheilung 9 5 
Dem geehrten Publikum der Stadt und des 
iſes Thorn zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
ich hier auf dem Grundſtück 
$ Mocker Ar. 1 


N Kunftfleinfabrik 


etablirt habe. 


Dieſelbe liefert, Abdeckungsſteine auf Mauern, 
Brunnenſteine, Vieh⸗ und Pferdekrippen, Schwei⸗ 
netröge, Waſſerleitungsröhren in allen Dimenſio⸗ 
nen, Cabitale und Conſolen, Fußböden aus ferti⸗ 


gen, Flieſen und einfarbig im Ganzen gegoſſen, 


Ven n Treppenſtufen, Trottoirplatten, 
aſen und Gartenverzierüngen, Grabkreuze neb 


Sockel ꝛc. Nicht vorräthize Gegenſtände werde n 


in kürzeſter Zeit angefertigt. 
Beſtellungen werden in meiner Abweſenheit 

von meinem Werkführer .engegengenommen. 
6 J. Steiner, Maurermſtr. in Culm 


Dashauptplacemenis-Büreau 


Poggenpfuhl 22 in Danzig. 


empfiehik mit vorzüglichen Atteſten verſehene tüch 


tige Adminiſtratoren, Inſpektoren, Buchführer, 
Candidaten und 5 
desgl. Feen Geſellſchafterin e 
Verkäuferin und Schänkerin für Reflaur 


Commis für alle Branche 


nen. Um Aufträge wird gebeten, welche prom pt 
und pünktlich ausgeführt werden, durch 

7 P. Pianowski. 
= 5 ee Ma⸗ 
N phagoni⸗Billard iſt in Pa- 
— wükowskis Hotel in 
Bromberg wohlfeil zu verkaufen. 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hier vom heutigen Tage 
an als Leichenbitter niedergelaſſen und bitte 10 
bei Todesfällen mich mit gütigen Aufträgen be⸗ 
ehren zu wollen. Junge Eröftige Bürger, die 
ſich als Leichenträger eignen, können ſich ſofort 
melden bei St. Makow ski. 
Geſindevermiether und Leichenbitter. 

Große Gerberſtr. 286. 
aner 


h = U 
0,00 Thaler 
Silbergeld 
N 1 Thlr. Preuß. Ert, lo 4. 
„Nur 2 Thlr. Preuß. Ext. koſtet ein 
Griginal-Staats-Antheil-Loos 
8 zu den ſchon 
am 24. und 25. Mai a. e. beginnenden 
Ziehungen der von der hohen hieſigen Riegie⸗ 
rrung garantirten 8 
Urueſten großen Drämien-Derloofäng, 
Das ganze Grundkapital wird binnen 5 Mor 
naten mittelſt Gewinnziehungen zurückbezahlt. 
Alle Nummern ohne Ausnahme werden ge⸗ 


zogen. 
Unter 14,800 Gewinnen befinden ſich 5000 
treffer von Thlr. 110,000, 85,000, 80,000, 
70,000, 65,000, 60,000, 50,000, 30,000, 
25,000, 20,000, 15,000 x. c., welche 
unbedingt gewonnen werden müſſen. 
Beſtellungen unter Beifügung des Betra⸗ 
ges werden ſofort prompt ausgeführt und ein 
Exemplar des Planes gratis beigefügt. Nach 
ſtattgehabter Ziehung erhält jeder Theilnehmer 
die amtliche ne Gewinne baar überſchickt. 
„Da vorausſichtlich die Aufträge in großem 
Müßſt auh fen, feht ine baldigſt 
direct zu wenden an 
L. Steindecker-Schlesinger, _ 
Bank⸗ & Wechſel⸗Geſchäft 
in Frankfurt am Main. 


Tilcchtige Hauben - u. Blouſen⸗Arbeiterinnen 
verlangt Moritz Kleemann. Culm.⸗Str. 


1 


Neuer 
Gesundheits- 


Preis 
à Flaſche | 
0 Sgr. 


Trotz oder Daubitz? 
Prüfet Alles und das Beſte 


ee 
W 
von mil Trotz, 


Königl. Preußiſchem und Kaiſerl. Ruſſiſchem Apotheker erſter Klaſſe. 
Bereitet aus friſchen Gebirgskräutern in der Berliner Liqueurfabrik von 


behaltet! 
Berliner 


Liqueur 


I raus 1 
ö a Flaſche 
10 Sur. 


W. O. Meinhard. 
Im General-Depöt on E. v. Walkowski, 
208. Friedrichsſtraße 208. 


Gewichtiger Ausſpruch eines Fachmannes. 


Es ſteht bereits feſt, daß ſich nach dem mäßigen Genuſſe 


des „Neuen Berliner Geſund⸗ 


heits⸗Liqueurs“ die mit Herzpalpitgtionen verbundenen leichten nervöſen Störungen verlieren, reſp. 


wenn ſie noch nicht überhand genommen, vermindern; ebenſo ſteht 


es bereits feſt, daß ein einziges 


Gläschen dieſes erwärmenden und die Magenſecretion anregenden Liqueurs hiareichend iſt, die 
nachdrücklichſte Wirkung zu erzielen und es nicht mehr eines ekelerregenden, den Darmkanal all⸗ 


mählich außer Funktion ſetzenden Abführungsfuſels — als 


welcher hiermit der Daubitzſchnaps be⸗ 


zeichnet und mit welcher Bezeichnung jeder vernünftige Arzt und Apotheker ſich einverſtanden er⸗ 
klären wird — bedarf, um kleine körperliche Beſchwerden und Leiden ſchnell zu beſeitigen. 


Beweiſe von der Vorzüglichkeit des „Neuen Berliner Geſundheits⸗Liqueurs.“ 


Es giebt wirklich nichts Ausgezeichneteres als 
Ich litt ſeit Jahren an Bruſtkrämpfen mit Auswurf. 


ich von dieſem ſchrecklichen Leiden ganz befreit. 


London, den 26. Dezember 1865. 


den Neuen Berliner Geſundheits⸗Liqueur. 


1 


Merry Schmid. 


8 Der Neue Berliner Geſundheits + Liqueur hat mir bei meinem Blutandrang zum Kopfe 
vortrefftich geholfen. Derſelbe ſchmeckt ſehr gut und kann jedem ähnlich Leidenden empfohlen werden. 


Gumbinnen, den 16. Januar 1866. 


Zu beziehen durch die Niederlagen von: 


Berneker, Stud. phil. 


Moritz Rosenthal in Thorn. 


Niederläger 
pot in Berlin. 


Aug. Magnus in Bromberg. f 5 
mit guten Reverenzen wollen ſich melden im Central⸗De⸗ 


Dr. Pattifon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruft-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, Magen- 


und Unterleibsſchmerz ꝛc. 


In Paketen zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. ſammt Gebrauchsanweiſung allein ächt bei 


Nur wenige fl. 1½ oder 26 Sgr. 


koftet . Loos 


fl. 3, ein halbes — fl. 6 ein ganzes 
zu den am 24. und 25. Mai ſtattfindenden ges 
winnreichen Ziehungen der allerneueſten von der 
Bee Stadt Frankfurt errichteten und garantirten 
großen 4 5 


Geldnerlonfung 


in welcher innerhalb 6 Monate 14800 Preiſe 
von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 12,000, 
2 mal 10,000, 6000, 2 mal 5000, 5 mal 
4000, 5 mal 3000, 14 mal 2000, 117 mal 
1000, ꝛc. ꝛc. erlangt werden müſſen. 

Geſtützt auf das allgemeine Wohlwollen und 
Vertrauen, deſſen ſich dieſe Geldverlooſungen ſtets 
dort zu erfreuen haben ſowie auf die vielen gün⸗ 
ſtigen Erfolge die in dortiger Gegend ſchon bei 
derfelben durch meine Vermittlung erzielt wurden, 
lade ich hiermit nochmals zur Betheiligung bei 
dieſen fo chancenvollen und billigen Gewinnziehun⸗ 
gen ein, deren Fülle von Chancen und Garan⸗ 
tien zu Gunſten der Intereſſenten aus dem amt⸗ 
lichen Verlooſungsplan aufs evidenteſte nachge⸗ 
wieſen iſt. N 

Beliebe man daher geneigte Aufträge in der 
Ueberzeugung einer ſorgſamen und gewiſſenhaften 


Bedienung vertrauensvoll zu richten an die Con- 


ceſſionirte Effeetenhandlung 


Jacob Strauss 


in Frankfurt a. M. 


Alle Sorten Siegellack. 4 


bei rnst Lambeck. 


Verantwortlicher Redakteur Ermit Lambe 


C. W. Klapp in Thorn 
Altſtädter Markt neben der Poſt. 


| Maitrank = 
i a täglich friſch, empfie 
von Gebirgskräutern glich 10 51 gend 
12 Brücken⸗Straße 12. 
‚Sein reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Brillen, Lorgnetten, Pince- nes, Leſe⸗ 
gläſern, Thermometren, Barometern, 
Mikroskopen u. . w. empfiehlt mit dem Bemerken 
daß die Brillengläſer für jedes Auge nach dem 
Sptometer don Profeſſor Dr. Burow zugepaßt 
werden. 
Gustav Meyer. 


Alec. . Gras-Sämereien 


IE” 5 beſter keimfähigſter Waare 
offerirt, um damit zu räumen, zu 


2 billigen Preh 
Jacob Goldschmidt. 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 83. 


rennt t R. Meyer, 
1 bis 2 Lehrburſchen ſuch Zimmermeiſter. 


Bergmann s Barterzeugungstinctur, 
ſireitig ſi s Mittel, binnen kürzeſter 
Jae e OR 2 jungen Leuten einen 
ſtarken und e 82 858 hervorzu⸗ 
f iehlt à Flac. u. 15 Sgr. 
rufen, empfiehlt Flac. G Klapp. 
Altſt. Markt neben der Poſt 


Dem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich ein wohl aſſortirtes Lager von 
Klempnerwaaren 


telle. Um Zuſpruch bittet 
en 5 I Dröse, Klempnermeiſter. 


Culmer⸗Straße Nro. 320. 


Neuſtadt Nr. 2. 5 


Nachdem ich den Liqueur gebraucht, bin 


handlung von 


habe und ſehr billige Preiſe 


ck. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei. 


Von heute ab wird mein Fa⸗ 

brikat täglich beim Copernicus, 

feinſter Limburger Käſe J. Klaſſe à 4 Sgr., II 
à 3 Sgr., III. 2½ Sgr., Deutſcher Schweizer⸗ 
Käſe à Pfd. 7 Sgr. zu feſten Fabrikpreiſen zu 
haben ſein. f 
J. v. Kistler, Käſe⸗Fabrikant. 

in Tuhre. 


feinen Zucker in Proden 


billigſt bei Herrmann Cohn. 


2 Schock Richlſtroh 
iſt zum Verkauf im Gaſthaus zum Deutschen 
Hause. ach an 
Der Ausverkauf von Kleiderſtoffen, Shawl⸗ 
tüchern und ſchleſiſcher Leinwand zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen dauert fort bei Danziger 
neben W. Sultan. 


Inſtrumenten⸗Anzeige. 


Tafelformat 170 Thlr. 
Pianino 175 Thlr. 
Harmonium 80 Thlr. 
aus berühmten Fabriken, zu haben bei 
C. W. Klapp. 


Markt neben der Poſt. 


Violin⸗Saiten. 


römiſche und deutſche — neue Sendung — tra⸗ 
fen ſoeben ein bei 0 €. Lessmann.“ 
f Kl. Gerberſtraße 81. 

Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich einen 
Laufburſchen. W. Klapp. 

Die Eröffnung meiner beiden Trinfhallen 
im Rathhaus-Gewölbe und an der Weichſelbrücke 
zeige dem geehrten Publikum ergebenſt an. Außer⸗ 
dem liefere Selterſer-, Sodawaſſer und Limonade 
gazeuse in Flaſchenfüllungen zu billigſten Prei⸗ 
ſen und erhalten Wiederverkäufer den üblichen 
Rabatt. Dr. Fischers Wütwe. 
Ein Detallverkauf von Weizen und Roggen⸗ 
mehl, Graupe und Grützen, iſt von jetzt ab auch 
in der Gewerbehalle eingerichtet; der Verkauf obi⸗ 
ger Fabrikate in der Schloßmühle bleibt unver⸗ 
ändert. 5 J. Kohnert. 

DI Ju uo ’V 
Wee 9981 man un zonen 
3 che eee 209 

1990 uaogx m? woay ad dee eie we meg 
„eue zw ent BE 209 aquvag uaylıa 
woa amazlasnuygg yunvagad Ind nodungayags 

Lacke und Farben, trocken und in Oel’ ger 
rieben, Pinſel jeder Art für alle Gewerbe, auch 
zur Portraitmalerei, empfiehlt die Drogueriehand⸗ 
Auf 2000, 1200, 1000 und 500 Thlr. lautende 


Ob ligalionen BE 


ſind zu verkaufen durch 


N Max Rypinski. 
Der Conto⸗Auszug Nr. 411, worauf ich dem 
Vorſchußverein am 17. April v. Pe. 400 Thlr. 
einzahlt habe, iſt mir verloren. Indem ich vor 
den Ankauf warne, erkläre ich hiermit die Nich⸗ 
tigkeit deſſelben. — Der Finder erhält eine Be⸗ 
lohnung bei L. Schtz. 

Herrmann Kolinski. 
Geifenftein, Venediſche Seife, Gallſeife, 
Stärke, Waſchblau empfiehlt die Drogueriehand⸗ 

C. W. Spiller 
Culmerſtraße 307. 

Ein Laden vermiethet 5 

Herrmann Cohn 

Altſt. Markt 429. 
ine Vorderſſube mit auch ohne Möbel iſt zu 
E vermiethen. Brückerſtraße 28. 2 Treppen. 
euſtadt Bache Nr. 47 iſt ein möblirtes Zim 

mer ſofort zu vermiethen. 

uchmacherſtraße Nr. 186 ist ein Zimmer nebſt 
T Kabinet parterre nach vorn heraus ſofor 
oder vom 1. Mai cr. zu vermiethen. 
— 


Tynagogale Nachrichten 
Sonnabend, den 5. Mai Vormittags 10 ¼ Uhr, Predigt 
des Rabbiners Dr. Rahmer⸗ 


